Bericht vom Trainingslehrgang der Junioren und Aktiven aus NRW in Paderborn am 01. und 02. November 2003

Auf Einladung des Jugendwartes der Sparte Speedskating des RIV NRW trafen sich SpeedskaterInnen aus verschiedenen NRW Vereinen zu einer Bestandaufnahme. Der erstmals durchgeführte Lehrgang hatte verschiedene Ziele:

1) Besseres Kennenlernen der Nachwuchsskater aus den unterschiedlichen Vereinen, die sich normalerweise nur bei Wettkämpfen treffen und als „Konkurrenten“ wahr nehmen.

2) Vorschläge zur Bildung diverser Landeskader entsprechend den Altersklassen

3) Saisonplanung 2004

4) Taktik- und Techniktraining, Spielformen, Videoanalyse

5) Eingliederung von talentierten Seiteneinsteigern im Juniorenbereich

6) Befragung der Betroffenen zum NRW RIV CUP

1)

Erschienen waren Mitglieder vom CST Köln, TSV Bayer 04 Leverkusen, RC Amor Hamm und dem LC Solbad Ravensberg teils in Begleitung ihrer Jugendbeauftragten. An dieser Stelle herzlichen Dank für die Unterstützung der beteiligten Eltern bei der Lösung logistischer und technischer Probleme und natürlich an Lydia Riepe und Daniel Wetter vom Verein SkateNight Paderborn, die u.a. bei der Hallensuche behilflich waren.

Einige Sportler konnten aus unterschiedlichen Gründen leider nur am Samstag dabei sein.

2)

Folgende SportlerInnen werden für einen noch zu gründenden Landeskader für 2004 empfohlen:

Jugend (Geburtsjahrgänge 1991/1992): Nico Albersmann (LC Solbad), Moritz Norrenberg (nicht anwesend) (CST Köln) 

Junioren B (Geburtsjahrgänge: 1989/1990): Salina Lins (LC Solbad) -  Tim Lappe, Tobias Kaehne (Bayer), Ansgar Steinnökel (LC Solbad), Michael Norrenberg (nicht anwesend) (CST Köln) 

Junioren A (Geburtsjahrgänge: 1987/1988): Christina Musielak (LC Solbad), Daria Spitkovskaya (Bayer) – Lukas Wannagat (CST), Maximilian Wolf  (LC Solbad)

Perspektivauswahl Aktive (Geburtsjahrgänge: 1979 - 1986):

Wienke Wannagat, Verena Conrads (CST) – Daniel Hönigl (Bayer), Simon Wannagat (CST), Markus Pape, Andre Göding  (LC Solbad), Andreas Beulertz (bisher RC Amor Hamm, demnächst: Westfalia Rhynern)

Im Laufe des nächsten Jahres werden in Rücksprache mit den beteiligten Vereinsbeauftragten  die Aufnahmekriterien für die diversen Kader festgelegt. Einige Jugendliche werden diesbezüglich beobachtet. Die Vereinstrainer werden weiterhin aufgefordert, uns ihre Talente zu empfehlen, damit sie zu Lehrgängen und gemeinsamen Trainings eingeladen werden können. 

3)

Die Saisonplanung im Detail war noch nicht möglich, da noch nicht alle Termine feststehen. Eine provisorische unvollständige Liste von Veranstaltungen in 2004 wurde erstellt und diesem Protokoll beigefügt. Vor allem für SkaterInnen aus der Perspektivauswahl wurde aber die Empfehlung ausgesprochen, sich im kommenden Jahr an den A-Class Rennen des DRIV zu orientieren, um über die Rangliste als „Hintertüre“ evtl. Chancen auf den neu gegründeten Bundes-Strassenkader (Platz 1 – 18) zu haben. Vor allem Markus Pape hat die direkte Quali für diesen Kader wohl auch deshalb verpasst, da er in 2003 einige A-Rennen ausgelassen hat. Immerhin ist er aber seit dem Sommer Inhaber des Deutschen Rekordes über 10 km Strasse.

Bei den meisten anwesenden Jugendlichen besteht der Wunsch, auch gelegentlich Bahnwettkämpfe zu besuchen bzw. auf Bahnen zu trainieren. Motto: was du auf der Bahn lernst, kann auch in Strassenrennen genutzt werden, umgekehrt gilt das nicht unbedingt. Diverse Kontakte bestehen zum RSV Gera oder zur Halstenbeker TS. Die Teilnahme am Kriterium in Groß Gerau wird den erfahrenen Sportlern empfohlen, ebenso die Teilnahme an (Süd)deutschen Bahnmeisterschaften. Für relative Anfänger werden z.B. Wettkämpfe in den Niederlanden ins Auge gefasst. Vereinsübergreifende Fahrgemeinschaften zu den einzelnen Events sollen ermöglicht werden.

Die Teilnahme an einem Trainingslager des DRIV in den Osterferien in Inzell wird erwogen, vorher sollen detaillierte Informationen hierzu eingeholt werden.

4)

Mehr denn je stellt sich die Frage nach einem kompetenten Landestrainer. Der Jugendfachwart kann zwar die Verbindungen knüpfen und einen Teil der Organisation übernehmen, ist aber streckenweise fachlich überfordert, was die Trainingsgestaltung mit Skatern an der Grenze zum Hochleistungssport angeht. Die Themen Trainingspläne und Leistungsdiagnostik konnten dieses Mal nur am Rande angesprochen werden. Es sollen bestimmte Personen konkret angesprochen und um Unterstützung gebeten werden.

Daneben muß über die Finanzierung von Kaderlehrgängen nachgedacht werden. Sind der Landesverband oder die Vereine willens oder in der Lage, derartige Maßnahmen auch finanziell zu unterstützen?

5)

Die Eingliederung von talentierten Seiteneinsteigern ohne jahrelange fundierte Grundausbildung im Speedskaten ist eine weitere Aufgabe. Sie soll in erster Linie auf Vereinsebene ablaufen. Noch mehr zu begrüssen ist allerdings die konkrete und konsequente Jugendarbeit und die Beschäftigung mit den unter zehnjährigen Talenten. Auch hier sind die Vereinstrainer gefordert. Beim nächsten Lehrgang wollen wir verstärkt auch die Zielgruppe AK Jugend unter die Lupe nehmen.

6)

Fast alle anwesenden Jugendlichen haben Erfahrungen mit dem RIV-CUP, sind aber mittlerweile altersmässig berechtigt, die Rennen der Hauptklasse mit zu fahren. Laut WKO des DRIV dürfen Jugendliche ab 15 Jahren auch bei Langstreckenrennen starten. Aus ihrer Sicht sollte der Jugendcup (für Kids unter 15) nur aus 3 – 5 Veranstaltungen über unterschiedliche Strecken bestehen. Diese Veranstaltungen würden dadurch aufgewertet und attraktiver gemacht. Für Kinder, deren Eltern nicht selber zu den Rennen fahren, ist es einfacher, nicht jedes Wochenende unterwegs zu sein. Bei Rundkursen wird eine verkürzte Distanz und zeitgleicher Start mit den Hauptklassen (wie z.B. in Langenfeld) einem isolierten aus drei bis fünf Skatern bestehenden Extralauf vorgezogen. Ausscheidungsrennen über Sprintdistanzen (wie im Vorfeld der JBC) werden ebenfalls gewünscht. Mittelstrecken zwischen 3 und 5 km sollten die Regel sein, maximal ein Rennen pro Saison über 10 km.

Fazit: derartige Lehrgänge sollten künftig ca. 2mal jährlich stattfinden, zu Beginn und gegen Ende der Saison. Darüber hinaus könnten die Vereine im Rotationsprinzip gemeinsame Trainingswochenenden (es reicht wahrscheinlich auch ein Tag) organisieren. Angepeilt wird ein nächstes Treffen Ende Januar in Leverkusen.

Anwesend waren neben den oben genannten Jugendlichen:

Jens Kaehne, Martin Lappe (Bayer), Rebekka Krummenacher (CST), Florian Hanß, Michael Lins, Johannes Gerhards (LC Solbad), Daniela Ramermann (RC Amor Hamm) 

